
- 15 -

s B 
rostoDooiNta 

PdtMO-KMION 

wwr 
* NAMUR 

3) CO III 

CD 

o C U , 

Z cu, cu, 

o 
T OM-VI 

TO, 

m 
GIVET 

< 
EIFEL 

U 

z 
EMS 

U 

z 
SIEGEN 

C E O I N N E 

0) LUDLOW 

r 
C 

WENIOCK 

3 
LLANOOVERV 

1 s 

R^S I X J n— 

I'?* "r 

• • 

£ 

1 

... 

> 
> 

""f ' 
? 

-

- t T t T t 

Ex: KÜPSCH, ROLSER 
& SCHÖNENBERG 
1971. 

/E9 'E3 -»E3 <&m 5E3 « 
»E3 >QI^^ " S »E~3 oE3 «li 

7EE] « ^ 
«EZiZI w^J 

Abb. 3: Sdiematlscfae Profilsäulen des Seeberger und Eisenkappeier Paläozoikums. 1 ge-
bankte Kalkei 2 massige Kalkei 3 KnoUenkalkei 4 Flaserkalket 5 Riff- und Rlffsdiuttkalki 
6 Bänderkalkei 7 Sandsteine) 8 Tonschiefer, 9 tonlg-sandige Wechselfolgent 10 Rutsch-
sedimentet 11 Lydlte» 12 Flysdn 13 Mergel mit Kalkkonkretioneni 14 saure bis Inter­
mediäre Vulkanitei 15 basische bis Intermediäre Vulkanltei 16 durch Conodonten-Mlsch-

faunen belegt. 

Haltepunkt 17: Parkplatz zum GH Pr i s tovn ik . 

Im Trogernbach oberhalb des Parkplatz l iegen die am besten 
zugänglichen Aufschlüsse im Karbonflysch mit typischen Flysch-
Merkmalen. 

Z u s a m m e n f a s s u n g : Im paläozoischen Sccbcrgcr Aufbrudi im östcrreidii-
sdicn Teil Jcr Karawanken wurde der karbonisdic Flysch (Hochwipfclkarbon) und 
-.in Zusammenhang mit unterkarbonisdien Kalken untersucht. Die Kalke bilden 
keine Faziesverzahnung mit dem Flysch, sondern stellen mit großer Wahrsdicinlich-
keit dessen Basis dar. Der Flysch ist also jünger als höchstes Unterkarbon, denn die 
jüngsten Kalke der Basis sind cu III. Außerdem wurde cu III aufgearbeitet in Kalk-
rutschen im Flysch gefunden. Als Alter wird also mindestens Namur angenommen. 

Die Anlage des Flysch-Trogs erfolgte in folgenden Schnitten: 
V o r p h a s c : Die karbonatischc Sedimentation reichte, wenn audi lückenhaft, 

bis ins hödistc Unter-Karbon (cu III). Dies gilt sowohl für massige Kalke in einer 
tektonischen Klippenzone als auch für die Bändcrkalkc im südlichen Ubcrschicbungs-
bereich des Sccbcrgs. Im Obcrdcvon und Unterkarbon fand gleichzeitig mit der 
Sedimentation auch Abtragung statt. Die Hauptabtragung lag nach dem cu III, das 
in Kalkrutschen noch mitaufgearbeitet wurde. Parallel zur Kalkscdimcntation wird 
im Unterkarbon auch eine Kiesclschicfcr-Fazics vermutet. Kiesclschicfcr-Mudflows 
bilden später deren AufarbcitunRsproduktc. 
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A u s l u s c p h a s c : Zu Beginn der Flysdi-Scdimcntation bestand noch ein er­
heblich gegliedertes Relief am Boden des sich absenkenden Trogs. Es wird belegt 
durch eine große Anzahl von Rutsch- und Hangsedimenten. Das Bild der Sedimen­
tation erscheint unregelmäßig durch häufig eingeschaltete Fluxoturbiditc und durch 
konglomcratischc Grobturbiditc. Machtige Körper von Pebbly mudstoncs mit halb-
nietcrgroßcn Gerollen, cingcrutsdit aus einem Schelfbercich, Mudflows und Slump-
Strukturen vervollständigen das Bild der Unruhe und Instabilität. In den Turbi-
ditcn überwiegt eine laterale, von Süden nach Norden gerichtete Komponente. 
Auch die Rutschungen sind nach Korden gerichtet. 

F l y s c h p h a s c : Mit dem Aufhören der groben Einschaltungen entwickelt sich 
die Sedimentation dann zu klassischem Flysch. Die Wcchsclfolgc von Grauwackcn, 
Siltstcincn und Tonschiefern wird sehr regelmäßig. An den Grauwackcn und Silt­
stcincn finden sich alle typischen Sedimentstrukturen (Gradicrung, Flute casts, 
Groovc casts, Convolutc bedding), in den Schiefern ist eine typische Spurenfauna 
mit der Leitform DictyoJora liebcanj (außerdem Lophoctcnium, Paläodictyon, 
Ncrcites) verbreitet. Die Schüttung der Turbiditc erfolgt longitudinal mit der 
Hauptkomponente nach Westen; aber auch eine Komponente nach E ist ausgebildet 
und die laterale Einschüttung von S ist noch in einigen Fällen nachzuweisen. Das 
Bild der Schüttungsrichtungcn deutet auf einen E-W gerichteten Trog, in den von 
Süden her Turbiditc fächerförmig hineinstoßen und dann longitudinal einpendeln. 

Das Material der klastischen Flysdi-Scdinicntc stammt größtenteils aus aufge­
arbeiteten gcosynklinalcn vulkanischen und klastisdien Serien des Untergrunds. 
Daneben finden sich starke Hinweise auf ein Licfcrgcbict von schwach metamorphen 
Serien im Norden. Eine direkte Beziehung zum variszischen metamorphen Orogen 
der Saualpe läßt sich allerdings nidu herstellen. 
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Modell des Flysch -Trogs 

im Karbon der Karawanken 
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Tektonische Lage der Flysch-Basis im Seeberg-Gebiet 

a. NORMAL-FUTSCH FLUXOTURMD11E KONGLOMERATE 
T R O G -
SEDIMENTE 4S 34 41 

VUIKANITE • 10 21 
JCHELF-
SEDIMENTE 7 • 0 
META-
HORPHITC IS 12 9 

QUARZ 27 24 1 * 
GRANITod 
GNEI I . 3 1 

b. 

100% 

SUD-RAND 

100% 

FUTSCH-TROC 

100% 

N O R D - R A N D 

T. S. 3« 46 30 

V. 10 7 27 

SCH.S. 0 0 0 

M . 14 10 7 

Q U . 23 25 14 

C . . . 10 

C- BAUSCH • Z U S A M M E N S E T Z U N O 

SEDIMENTE 48 V2 

V U L K A N I T E 15 Va l ,f 
METAMORPHE 12 Va 1 '" 
Q U A R Z 24 '/4 

Abb. 16. Quantitative Geröllanalyse in groben Grauwacken des Unter-Karbons, 
Seeberg-Gebiet. 
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K hangende schwarze Tonschiefer. 

oberste Partien des Siltsteins, ganz fein laminiert. 

Silutein mit dünnen Bändern mit Schrägschich-
tung und Ansatz zu Conyolute bedding, 120 cm. 

H 
plattige feinkörnige Grauwacke, oben sehr 
diinnplattig und laminiert, 200 cm. 

^ ? o c' »Ö^4 ö °o °3>. I 

normale gradierte Grauwacke, unten mit relativ 
scharfem Obergang zum Konglomerat, 200 cm. 

erneute konglomeratische Partie mit gewellter 
Unterfläche, 15 cm. 
Normalgrauwacke mit schwimmenden Quarz-
geröllen an der Basis, 50 cm. 
erneute grobe Partie, nur wenig feiner als die 
Basis, 50 cm. 
feinkörnigere Lage, 15 cm. 
ziemlich schlecht gradierte Partie von etwas 
feinerem Korn, 50 cm. 

Basispartie mit sehr großen Flute casts, Körner 
ausgesprochen eckig, etwa 40 cm mächtig. 

Abb. 6. Konglomeratische Grauwacke. 
Fig. 6. Conglomeratic greywacke, Troegern. 

A. Basal layer with large flute casts (60 cm long), grains radier angular, ca. 40 cm 
thidt. 
Not well bedded layer of finer grain, 50 cm. 
Fine grained layer, 15 cm. 
Second coarse layer, not much finer than base, 50 cm. 
Normal greywacke with 'swimming* quanz pebbles near base, 50 cm. 
Another conglomeratic part with wavy bottom, 15 cm. '• 
Normal graded greywacke, at bottom with relatively sharp conuet to the 
conglomerate, 200 cm. i 
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